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Amtliche S ekanntm ackvngen.
Nachdem Seine Majestät der Kaiser und König geruht

haben, mir den erbetenen Abschied aus dem Staatsdienst zu
bewilligen , lege ich heute das Amt als Oderpräsident der
Provinz Hessen-Nassau, der ich über zehn Jahre meine
Dienste widmen durste, nieder.

Bei meinem Scheiden ist es mir ein tiefempfundenes Be¬
dürfnis , den Militär - und Zivilbehärden sowie den Einge¬
sessenen der Provinz sür die mir in meinem Amt stets be¬
reitwillig gewährte Unterstützung sür die sreundliche Gesin¬
nung und das Bertrauen , deren ich mich in so reichem Matze
erfreuen durfte , meinen herzlichen Dank und zugleich die
Bitte ausznsprechen, mir ein freundliches Andenken bewah¬
ren zu wollen.

Möge die schöne Provinz Hessen-Nassau, die mir zur
bleibenden Heimat geworden ist, noch den Stürmen und
Opfern dieser Zeit unter den Segnungen eines hoffentlich
nicht zu fernen Friedens reich erblühen und Gottes Segen
auf ihr und ihren Angehörigen ruhen.

C a f s e l , den 31. August 1917.
H e n g st e n b e r g , Wirklicher Geheimer Rat.
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Die vorläufigen Uebergangsbestimmungen über den Ab¬

satz von Obst vom 23. August 1917 werden hiermit aufge¬
hoben . Au ihre Stelle wird auf Grund der Verordnung
des Herrn Reichskanzlers von: 3. April 1917 (R .G.Bl . S.
307 ) und der Bekanntmachung der Reichsstelle für Gemüse
und Obst vom 20. August 1917 (Reichsanzeiger Nr. 199),
sowie der Verordnung über Obst des Königlich Preußischen
Landesanrts für Genrüse und Obst vom 25. August 1917
(Reichsanzeiger Nr . 204) hiermit das Folgende für das (Ke-
biei des Regierungsbezirkes Wiesbaden angeordnet:

li. Zulässiger Perkauf.
§ 1- •

Der Absatz von Aepfeln, Birnen , Pflaumen und Zwel-
schen darf nur an die Bezirksstelle für Gemüse und Obst für
den Regierungsbezirk Wiesbaden — Geschäftsabteitung
Frankfurt a. M ., Gaklnsanlage 2 — und die von ihr beauf¬
tragten Händler und Sammelstellen erfolgen. Die Bezirks¬
stelle bestimmt, wohin der Versand geschieht.

ver neue Bankaircktor.
« Roman von Reinhold Orstmann.

st! (Nachdruck verboten .)

»Nach dem, was Herr Henninger mir soeben über die
Ursache von Strahkendorfs freiwilligem Tode mitgeteilt hat,
sollte ich viel eher glauben , daß der Aermste von allzu
heißem Blche gewesen sei," bemerkte Rodewaldt.

„Ich bitte um Verzeihung , Herr Direktor," fiel der Pro¬
kurist ein, „aber ich erlaubte mir ausdrücklich zu betonen,
daß es nur Vermutungen seien, die ich darüber hege. Einzig
um der Annahme entgcgenzutreten , daß es sich bei jenem
Selbstmord um Angelegenheiten der Bank gehandelt haben
könne, äußerte ich die Ansicht, Ihr Herr Vorgänger habe
sich durch irgendeine Lkebesangelegenheit, von der ich durch¬
aus nichts Näheres oder Bestimmte» weih, in den Tod
treiben lassen."

Der Schatten , der für einen Moment auf del Vascos
Antlitz gelegen hatte, war schon wieder verschwunden.
»Freilich, man munkelt allerlei Derartiges . Doch ich denke,
Sie, mein verehrter Sennor , find nicht danach angelegt,
es ihm nachzutun. Gott hat die schönen Frauen erschaffen,
daß wir uns an ihnen erfreuen, nicht aber, daß wir uns
ihretwegen umbringen.

Da wir einmal von dem schöneren Geschlecht reden,
Herr Direktor, darf ich hoffen, Sie morgen bei der Tertulia
meinen Damen vorzustellen ?" Da er den fragenden Blick
des jungen Deutschen gewahrte , fügte er erklärend hinzu:
»So nennen wir hier die zwanglosen kleinen Empfänge,
die allabendlich in jedem guten Hause stattfinden, und bei
denen jeder Freund der Familie ohne vorherige Einladung
ein für allemal willkommen ist. Für heute will ich Sie
noch freigeben, morgen abend aber müssen Sie unbedingt
kommen — wäre es auch nur im Intereffe der Bank.
Denn Sie werden nicht nur den einen oder den anderen
Minister finden, besten persönliche Bekanntschaft unter Um¬
standen von wesentlichem Nutzen für Sie sein kann, sondern
>ch habe auch einigen Grund zu der Verinntung , daß der

8 2.
Die Berechnung hat an die Bezirksstelle zu erfolgen . Bei

Versendungen mit der Eisenbahn ist der Rechnung der abge¬
stempelte Duplikatfrachtbrief und bei Versendungen mit an¬
deren Transportmitteln die Empfangsbestätigung des Emp¬
fängers beizufügen.

14. Freigabe für den Frischverzehr.
$ 3.

Die Bezirksstelle kann Obst, insbesondere Edelobst (Tafel¬
obst Grrippe 1) von der Verpflichtung des Verkaufs an die
Bezirksstelle ansschließen und für den Frischverzehr frei¬
aeben. Die Freigabe erfolgt durch die Bezirksstelle nach Er¬
halt des Angebots der Ware oder auf Antrag des Besitzers
Anträge aus Freigabe sind — in dringenden Fällen tele¬
graphisch oder telephonisch — an die Bezirksstelle zu richten.
(Telegr .-Wr .: Polksernährnng Frankfurt a . M ., Tel.
Hansa 8054 —57).

Soweit es sich um Freigabe von Mengen , die im Ein¬
zelfalle 10 Zentner nicht übersteigen, für den Frischverzehr
handelt , kann der Antrag auch an das zuständige Landrals-
o.mt , in den Städten Frankfiirt a . M . und Wiesbaden an
den Magistrat oder die von ihm bestimmte Stelle , gerichtet
werden.

$ <•
Der Antraq auf Freigabe ist möglichst frühzeitig zu stel¬

len. Der Besitzer des Obstes hastet dafür , daß nicht durch
zu späte Beantragung der Freigabe oder durch zu späte Eiu-
holuug der Verfügung dasObst dem Verderb ausgesetzt wird,

Bei dem Antrag ist anzugeben:
a) Ostsorte,
b) Menge,
c) Name und Wohnort des Käufers.

Der Käufer kann ein Kommunalverband , ein Großmarkt,
eine Abnahmestelke oder ein zmn Großhandel in Obst zuge-
lässencr Händler sein.

111\ Beförderungsschem.
* ^

Für alle Versendungen von Obst, einerlei ob sie mittels
Eisenbahn , Kahn , Wagen , Karren oder Tiere geschehen, ist
ein Besörderuugsscheiu erforderlich.

Der Beförderungsschem ist von der Ortsbehörde des
Perstiidi '.ngsortes anszustellen . Bei Beantragung des Be-
förderuugsscheiues ist die Versandverfügung der Bezirks¬
stelle vorzulegeu oder für freigegebene Sendungen die tele¬
graphische oder schriftliche Verfügung , mit der die Ware
freigestellt ist. Freigestelltes Obst darf nur innerhalb des
Regierungsbezirks Wiesbaden versandt werden, sofern nicht

! Herr Präsident selbst uns
wart vergönnen wird ."

die Freistellung ausdrücklich den Versand außerhalb des Re¬
gierungsbezirks genehmigt.

8 «•
Für die Ausstellung des Beförderungsschemes ist ein«

Gebühr zu entrichten . Diese Gebühr beträgt für Sendungen
bis zu 10 Zentner 10 Pfg .,
bis zu 100 Zentner 30 Pfg .,
für größere Sendungen 50 Pfg.

Der Antragsteller ist berechtigt, die Gebühr den Emp¬
fängern der Ware in Rechnung zu stellen.r

Der Transportführer hat den Beförderungsschem wah¬
rend der Beförderung bei sich zu führen, auf Verlangen den
Polrzeibeamten oder den sonstigen lleberwachungsorganen
vorzuzeigen und nach Ausführung des -rransportes dem
Empfänger der Ware auszuhändigen . Bei Beförderungen
mit der Eisenbahn oder mit einem Kahn ist der Beförde-
rnn 'gsschein ans die Rückseite der Verladepapiere aufznkle-
ben . Der Absender ist nach Ausgabe des Obstes zur Beför¬
derung auf der Eisenbahn oder im Kahn nur noch mit Ge¬
nehmigung dersenigen Stelle , die den Beförderungsschem
ausgestellt hat , berechtigt, zu bestimmen, daß di^ Ansliefer-
nng des Obfies an einem anderen als den im Frachtbriefs
und im Beförderungsscheine bezeichneten Empfänger zu er¬
folgen habe.

x >.
Der Empfänger der Ware hat den Empfang atn dem

Befördertingsschein zu bescheinigen und diesen alsdann so¬
fort an die Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden, - Geschäftsabteitung, Frankfurt
a . M . Gallnsanlage 2. zurückzusenden.

Nach Ablauf der in dem Beförderiingsschein gefetzte»
Frist verliert dieier seine Rechtsgültigkeit. Rechtsungültig
gewordene Befördernngsscheine sind ebenfalls sofort au die
Bezirksstelle zurückzusenden.

tz v.
Für die Beförderung innerhalb geschlossenerO tub :s tm

bedarf es weder einer besonderen Genehmigung , noch des
Befördern ngsfcheines.

§ ! 0 .

Von den vorstehenden Beschränkungen bleibt unberührt
der .Absatz a» Verbraucher , wenn nicht mehr als ein Kilo¬
gramm an- den gleichen Verbraucher abgeietzr wird . Diese
Mcnaeneinschränkung gilt nicht für den Verkehr aus öffent¬
lichen Märkten , wozu der gesamte öffentliche Kleinverkauf
gehört , mithin auch der in Ladengeschäften._

morgen die Ehre seiner Gegen-

Die "Einladung war so herzlich, in so dringendem
Dane, und zugleich mit so unwiderstehlicherLiebenswürdig¬
keit vorgebracht worden , daß Rodewaldt sich in der Tat
einer großen Unfreundlichkeit schuldig gemacht hätte, wenn
er sie ablehnte . Er sagte also mit einigen Dankesworten zu,
und Sennor del Vasco zeigte ' sich davon so erfreut, als
hätte er ihm einen ganz außerordentlichen Dienst erwiesen.

„Von den Geschäften plaudern wir ein anderes Mal,"
fügte er hinzu, indem er ihm abschiednehmend die Hand
schüttelte, „ich muß jetzt zu einer wichtigen Konferenz,
und diese Dinge laufen uns ja auch nicht davon ."

Wenn er den Prokuristen schon bei seinem Eintritt nur
ganz oberflächlich begrüßt hatte, so gönnte er ihm jetzt
kaum einen Blick, und die Art, wie er die höfliche Ver¬
beugung Henningers übersah, wollte eigentlich wenig zu
dein weltmännisch - verbindlichen Wesen stimmen, das er
Rodewaldt gegenüber an den Tag gelegt hatte . Dieser
gab ihm das Geleit bis zur Tür und wandte sich, als er
dann an seinen Platz zurückgekehrt war , gegen seinen
schweigsamen Mitarbeiter.

„Herr del Vasco unterhält in der Tat , wie es scheint,
vortreffliche Beziehungen , wenn es sogar der Präsident der
Republik nicht verschmäht, sein Haus zu besuchen."

„Ein Präsident ist hier nicht eine so unnahbare Person-
lichkeit, wie ein Staatsoberhaupt in der Alten Welt.
Immerhin bedeutet es eine nicht geringe Auszeichnung,
in gesellschaftlichem Verkehr mit ihm zu stehen, und Sie wer¬
den mir nun vielleicht glauben , daß wir die Unterstützung
des Sennor del Vasco bei unseren geschäftlichen Unter-
nehmungen nur schwer würden entbehren können."

„Und gibt es Hierzuland« noch mehr Advokaten von
so weit reichendem Einfluß ?"

„Der Perus des Rechtsanwalt » bedeutet \m  Argen¬
tinien von jeher die Leiter, auf der ei» geschickter Man«
zu Macht und Reichtum, » as hier gleichbedeutend P.
emporsteigen kann. Die Mitglieder de» Kongresse», di«
Minister und di, Präsidenten , sie »Sr gehen mit ver-
schwindeiib Wenigen A»snahine » wo* dom Stande der

Advokaten hervor , und nur hie und da ist es ein ehr¬
geiziger Offizier, der die Gewalt an sich reißt. Auch
Sennor del Vasco wird ohne Zweifel eines Tages Mi¬
nister sein."

„Ah, in der Tat ? Und er ist ein reicher Mann ?"
„Die Welt hält ihn dafür , und ich glaube wohl, daß

er es in Wahrheit ist. Jedenfalls werden Sie in ganz
Buenos Aires schwerlich ein gastlicheres und angenehmeres
Haus finden , als dps seine."

„Natürlich verkehren auch Sie in diesem Hause ?"
„Ich darf das -bohl nicht unbedingt bejahen. Auf eine

allgemeine Ermächtigung des Sennor del Vasco hin nehme
ich mir wohl zuweilen die. Freiheit, die Tertulia seiner
Gemahlin zu besuchen, aber ich vergesse nicht, daß meine
untergeordnete Stellung mir die Pflicht beschechcner Zu¬
rückhaltung auferlegt ." — , . . . ..

Rodewaldt sing aber bald an, in die Aufrichtigkeit
dieser so oft und so nachdrücklich betonten Bescheidenheit
lebhafte Zweifel zu setzen, um so mehr, als er im weiteren
Verlauf des Tages Gelegenheit genug hatte, zu sehen,
mit einer wie ehrerbietigen Scheu die übrigen Angestellten
der Bank dem Prokuristen begegneten. Ihr Benehmen
ließ erkennen, daß sie in Georg Henninger vorläufig noch
eine bei weitem wichtigere und einflußreichere Persönlich¬
keit sahen, als in dem neuen Direktor, und eine gewisse
unbehagliche Empfindung des Mißtrauens , die ihn schon
unten im Hafen beschlichen hatte, als er das kalte un¬
bewegliche Gesicht des Mannes zum ersten Male auf-
merksamer betrachtete, begann sich aufs neue in Rodewaldt

*U *Als " ' am Nachmittag zu der landesüblichen frühen
Stunde die Bureaus der Bank geschlossen wurden, lehnte
er denn auch das höfliche Anerbieten des Prokuristen, ihm
für den Rest des Tages als Führer zu dienen, mit der
Erklärung ab, daß er ihn nicht weiter zu bemühen wünsche,
und ließ sich, nachdem er in seinem Gasthofe gespeist
hatte , aufs Geratewohl von dem bunte« Menschengewühl
forttragen , das um diese Zeit noch lebhafter »t» <u»
Morgen di« Hauptstraßen von Buenos Aue» erf« »«.

Eortsvtzung folgt.)



»

IV uebergangs - und Schlutzbeftimmungen.
8 11 . „ .

Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Perkündlg-
unq in Kraft . Der Ausstellung des vorgeschriebenen Besor-
derungsscheines bedarf es jedoch erst vom 17 . September
1917 ab . Bis dahin erfolgt bei Sendungen mit der Elsen¬
bahn die Genehmigung durch AbstempelunL des Fracht¬
briefes , bei Versand mit anderen Transportmitteln
die Genehmigung auf einem besonderen Formular,
wie es in § 3 der im Uebrigen hiermit aufgehobenen Ver¬
ordnung vom 23 . August 1917 bestimmt ist.

8 12.
Im Uebrigen gelten die Bestimmungen der Bekannt¬

machung vom 20 . August 1917 , insbesondere werden auch
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Anordnungen
mit den in der genannten Verordnung festgesetzten Strafen
bedroht.

Wiesbaden/Frankfurt a . M ., den 5 . September 191 1.
Bezirks»-! ,

«n uk CH» I*» de» « ieÄabe «.
Der 5U>rti| e«be: Droiz « , Geheimer Regwrunqsrat.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 7 . September 1917.
Krte«swirtsch«stsstelle des Meises St . G—r-Hansen.

A . Fuchs.

Bekanntmachuntz
über die Kontrolle der Hausstrandlieserungen.

In Ausführung des § 9 der Bekanntmachung des Reichs-
kcmmisfars für die Kohlnverteilung über die Brennstoffver-
sorgung vom 19 . Juli 1917 (Deutscher Reichsanzeiger Sir.
174 ) wird bestimmt:

* 1.
Damit im Bezirke eines Kommunalverbandes oder einer

Gemeinde für den Bedarf der Haushaltungen , der Land¬
wirtschaft unst des Kleingewerbes nicht mehr Brennstoffe
bezogen werden , als gemäß § 8 der oben angeführten Be¬
kanntmachung vom 19 . Juli 1917 vom Reichskommissar für
die Kohlenverteilung zum Bezüge vorläufig oder endgültig
festgesetzt wird ' haben die Vorstände der Kommunalverbän¬
de bezw . Gemeinden darüber zu wachen:

1. welche Brennstofsmengen durch Händler zur Abgabe
an Verbraucher für Zwecke der Haushaltungen, der Land¬
wirtschaft und des Kleingewerbes in den Bezirk , waggon¬
weise oder durch Kahnladnng eingeführt werden;
•' 2 . welche Brennstoffmengen durch Verbraucher ohne
Vermittlung eines im Bezirk ansässigen Platzhändlers für
Haushaltungen , Landwirtschaft und Kleingewerbe wag¬
gonweise oder durch Kahnladnng in den Bezirk eingeführt
werden ; '

3 . welche Brennstoffmengen durch Händler und Ver¬
braucher fuhrenweise und im Kleinverkaus von Platzhänd¬
lern anderer Bezirke und unmittelbar von Erzeugungsstät¬
ten (Landverkaufsstellen der Gruben , Brikettfabriken , Koks¬
anstalten , Gasanstalten ) bezogen werden.

8 2.
Die §§ 1- 6 der Bekanntmachung des Reichskommissars

für die Kohlenverteilung vom 3 . August 1917 über Liefer¬
ung von Hausbrandkohlen «Deutscher Reichsanzeiger Nr.
185 ) finden Anwendung.

1. Verbraucher und Händler , die aus dem im § 1 unter
Nr 1 und 2 angegebenen Wege beziehen , haben vor dem.
Bezug von Brennstoffen den Bestellschein dem Vorstände
des Kommunalverbandes oder der Gemeinde vörzulege » .

! l . Der Vorstand hat den Bestellschein unter Angabe
der für den Besteller zum Bezug zugelassenen Menge abzu-
fiempeln und mit fortlaufender Nummer zu versehen . Die
Bestellscheine sind in eine Liste einzntragcn ($ 61.

111. Bestellungen für den Bedarf der Haushaltungen,
der Landwirtschaft und des Kleingewerbes dürfen nichr mit
Bestellungen für den Bedarf von gewerblichen Verbrau¬
chern , die nach der Bekanntmachung des Reichokommifiaio

D:r mm
Roman von R e i n h o t ü ü r r m a n n.

Tvk Nachdruck verböte».)

Es gab für ihn des Neuen und Fremdartigen mehr als
genug . Aber abgesehen von den zum Teil recht mw.erish
pekleideten Gestalten aus den unteren Standen , unrer
denen jede erdenkliche Hautfarbe , vom leichten Gew dis
zum tiefsten schwarz , vertreten war , erregten nicht so sehr
die säst durchweg nach der neuesten Variier Mode geklei¬
deten Männer , als die weiblichen Erschemunge » ,sein Jnter-

i este. Was man ihm immer von der Schönheit der Kreo-
jjnnen erzählt hatte , er fand es durch dis Wirklichkeit doch
noch übertroffen . Unter all diesen Frauen und Mädchen,

", die heiter plaudernd an ihm vorübergingen oder anmutig
' hingegossen in den Polstern rasch dahinrollender Equipagen

ruhten , war kaum eine , die nicht durch de» feinen Geschmack
Ihres Anzuges , durch das Ebenmaß ihrer Gestalt , durch die
natürliche Grazie ihrer Haltung oder ihrer Bewegungen,
vor allem aber durch den pikanten Reiz ihrer Gesichtszüge
und durch das Feuer ihrer grasten schwarzen Angen das
Wohlgefallen jedes für Schönheit empfänglichen Beob-

1 achters hätte erregen muffen.
, Werner Rodewaldt , der aus den bescheidensten Ver¬

hältnissen durch rastlose » Fleiß und eiserne Energie zu
§  seiner jetzigen geachteten und oerantmortungsvallen Stellung
F emporgestiegen war . hatte in einer mühseligen und arveils-
S reichen Jugend wenig Gelegenheit zum Berkehr mit dein
H schönen Geichtecht gefunden . Abgesehen von einer kleinen

^chülerschwörmerei war fein Herz noch ganz unberührt
geblieben , und so blickte er zu den Frauen mit einer Bel¬
ehrung und Bewunderung empor , die ihn im Uurgange mir
strnen schüchtern und beinahe unbeholfen machte . Diese an¬
mutigen Bewohnerinnen seines neueil Aufenthaltsorts er¬
schienen chm vollends wie Wesen aus einer anderen Welt,
und er erfreute sich an ihrer Holdseligkeit voll naiven
Staunens , wie »r sich an schönen Kunstwerken erfreut
haben würde.

für die Kvhlenverteiluttg vom 17 . Juli 1917 «Deutscher
Reichsanzeiger Nr . 145 ) meldepslichtig sind , rn e.nrm Be¬
stellschein vereinigt werden.

8 4.
I Der Besteller hat den abgestempelten Bestellschein an

seinen Lieferer zu geben , der ihmweiter zu geben hat , bis er
an denjenigen Lieferer gelangt , der unmittelbar von dem
Erzeuger bezieht . In denjenigen Fällen , in denen der Er-
zettger unmittelbar an Verbraucher liefert , ist der gestem¬
pelte Bestellschein dem Erzeuger einzureichen.

DL Bestellungen , die sich als für Hausbrand , Landwirt¬
schaft und Kleingewerbe bestimmt kennzeichnen , dürfen nur
ausgeführt werden , wenn ein vom Vorstand des Kommn-
nalverbandes oder der Gemeinde abgestempelter Bestell¬
schein vvrgelegt wird.

8 &
I . Händler und Verbraucher , welche Brennstoffe fuhren-

weife oder im Kleinverkaus von Platzhändlern ein ^ an¬
deren Bezirks oder « von Landverkaufsstellen eines Erzeu¬
gers oder von Gasanstalten beziehen (§ 1 Nr . 3 ), bedürfen
eines abgestempelten Bestellscheins nicht . Sie sind jedoch
sonstigen von dem Aommnnalverdand oder der (Gemeinde
erlassenen Kontrollvorschriften oder Bezngsregelungen un¬
terworfen

'II Der Vorstand des Kommunalverbandes oder der
Gemeinde hat in solchen Fällen den Lieferern anzugeben,
welche Mengen an Händler und Verbraucher seines Beztrk?
für Hausbrand , Landwirtschaft und Kleingewerbe abgege¬
ben werden dürfen , und durch Kontrolle der Lieferer festzu-
stellekr, welche Mengen tatsächlich abgegeben werden.

HI . Werden von einem Lieferer verschiedene Bezirke
beliefert , so hat die Angabe und Überwachung des zulässigen
Bezugs durch die Vorstände der beteiligten Bezirke im Ein¬
vernehmen mit einander zu folgen.

8 6
I . Die Vorstände der Kommnnalverbände und Gemeui-

den haben eine Liste zu führen , in welcher einerseits die
Mengen zu vermerken sind , welche der Reichskommifsar für
die Kohlenverteilung für den Bezirk festgesetzt hat , und an¬
dererseits die Mengen anzugcben sind , deren Bezug der
Vorstand durch Abstempelung von Bestellscheinen (§ 3) und
durch Anweisung an die Lieferer (§ 5) zum Bezüge geneh¬
migt hat . '

II . In diese Liste sind auch die tatsächlich bezogenen Men¬
gen einzutragen , so daß jederzeit ersichtlich ist, in welcher
Menge noch Bezüge erfolgen dürfen.

ft 7.
Wegen der Strafbarkeit von Zuwiderhandlungen findet

§ 18 der Bekanntmachung des Reichskommissars für die
Kohlenverteilung vom 19 . Juli 1917 über die Brennstoff-
Versorgung der Haushaltungen , der Landwirtschaft und des
Kleingewerbes (Deutscher Reichsanzciger Nr . 174 .) entsvre-
chende Anwendung. 88.

Diese Bestimmungen treten am 1. Dezember 191 , in
Kraft.

Berlin,  den 16 . August 1917 . .
Der Reichskommissar für die Kohlenverteilung.

Stutz.

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 7 . September 1917.

Krieqswirtschastsstelle für den Krris St . G»«rsh»usen.
M . H u n s ch e d e.

Abt . 1111' . Tgb .-Nr . 18 506/125.
Betr . : Deutschfeindliche Kundgebngen usw.

Verordnung
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit bestimme ich

auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4 . Juni 1851 in der Fassung des Reichsgefetzes
vom 11 . Dezember 1915:

Es ist verboten:
1 . jede - deutschfeindliche Kundgebung durch Worte oder

DM er ■ •u .r .mit leinet h.-gm Gestalt und seiner für
diese 3 j *-i t,u»n so feen,dortigen vionde » Mchmes-
j.hi .-heit einen Ge instand schmeichelhaften Wohlgefallens
bitd . ke, vem .'tkte er gar nicht.

gr ba .ijte so wemg daran , das kokette Lächeln , das
I manch -r ih .il zug .' kehrt/reizende Frauen chfichi erhell e, zu

seinen Gunsten zu deuten , ats er ö;e hertus -orserndqn
B icke gewahr e. die ihm unter mancher malerisch ge«

. schiuii .,e»en Maktilla hervor aus fuuiluden , liacht-
\ schwarzen Augen zugesandt wurden . Ai .uls tag ihm sa

fern als der Wun ch, in dieser neuen Welt , die mit ihrer
Fülle überraschend ^ Eindrücke zunächst noch etwas bei¬
nahe Zauberhaites für ihn hatte , auf Aventeuer auszu-
gehe », und ganz bestürzt starrte er , wieder vor seinem
Gasthoff ' angelangt , auf die zierliche weibliche Gestalt , von
der e>- sich leicht am Arm berührt ge-ühlt hatte , als er eben
im Begriü gewesen war , das Vestibül des Hauses zu betreten.

Sie war . nach ihrem Wuchs zu urteilen , noch jung,
aber ihre Mautiila war ja weit über das Gesicht herabge¬
zogen , daß er nicht viel mehr als das Weiße ihrer Augen
unter dem schwarzen spigengemebe wahrzunehmen ver¬
mochte . Bon den Zügen ihres Antlitzes sah er nichts , und
ehe er noch in seiner Verwirrung eine Frage nach ihrem
Begehr hatte an sie richten können , war sie schon wieder ver¬
schwunden , nachdem sie einen kleinen , fliederfarbigen Brief
hatte in seine Hand gleite » lassen.

Der Pförtner des Hotels schielte mit einem pfiffigen
Lächeln zu ihm hinüber , und Rodewald ! fühlte , daß ihm
das Blut ins Gesicht sieg wie einem jungen Menschen , der
zum ersten Maie auf heiinlichen Wegen ertappt wird.
Rasch eilte er auf sein Zimmer , doch erst nach längerem
Zaudern konnte er sich entschließen , den Briet zu offnen,
dessen Umschlag keine Auijchrift zeigte , und der , wie er
nicht bezweifelte , nur durch ein Verseheu der Ueberl » im erin
in seine Hände gelangt war . Auch das stark parfümierte
Blatt , das er nun entfaltete , zeigte weder Anrede noch
Unterschrift . Die wenigen , unverlennbar von einer Damon-
hand in sehr seinen und gleichmäßigen Zügen geschriebenen
Zeilen aber , die seinen Inhalt ausmachlen , lauteten:

„Wenn Ihnen Ihr Leben und die Ruhe Ihres Herzens

Schrift , insbesondere auch durch Herausgabe und BÄ
breitung von Flugschriften , ,

2 . das Ausstreuen oder Verbreiten falscher Gerüchte , öte
geeignet find , die Bevölkerung zu beunruhigen . ^

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu C
nein Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit m
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 cM  bestraft.

Frankfurt  a . M,  31 . August 1917.
18 Armeekorps . Stellvertretendes Generalko » « « -

Der stell». Kommandierende General:
Riedel,  G eneralleutnant.

~ ~ »eka,ntmach « « 8

Die Imker und lokalen Jmkerverbände werden ersuch'
der Honigvermittlungsstelle des Königlich preußischen
desamts für Gemüse und Obst in Berlin _

Honig zri dem festgesetzten Höchstpreis von 2,10 Mjüx
das Pfund zur Verfügung zu stellen . Dre Erfasiung
von Honig liegt im Jnteresie der Kranken.

Es wird ' darauf hingewiesen , daß derjenige , der m die¬
sem Jahre die Abgabe ' von Honig unterlaß, , im nächste«
Jahre Gefahr läuitz bei der Zuckerverteilung picht bernchlch-.
tigt zu werden.

St Goarshausen , den 6 . September 1917.
des Kreises St . Goarsst «»ie«

A . Fuchs.

Re kEe » DqerterWr
ATB . «Amtlich .) Großes  H a « p t * u « r 11 ? r

8. September , vormittags:
Westlicher Kriegsschaupla^

Heeresgrupv ? Kronprinz Rupprecht
Starker Nebel schränkte die Kampftätigteit im Nordreit

der flandrischen Front ein . Vom Houthoulster Wald bis
zum Kanal Comines — Ypern verstärkte sich das Feuer zeit¬
weilig zu großer Heftigkeit , mehrfach stießen die Engländer
zu Erkundungen vor , sie sind überall abgewiesen worden.

Heeresgrrrppe Deutscher Kronprinz.
Die Artillerieschlacht vor Verdun ging gestern weiter , ß

Aus dem Oftuser der Maas verstärkte sich die Artillerie-
wirkung mehrmals zum Trommelseuer . Kurz vor Dunkel¬
heit brachen französische Angriffe zwischen Lamognen;
und der Straße Beoumont - Vacherauville (3 12 Sm .) vor.
Tank der zähen Ausdauer und Stoßkraft unserer Jnfan-
ttrie und im Abwehrfeuer der Artillerie blieb dem Feinde
ein Erfolg versagt . Seine Sturmwellen , denen dichmus
starke Reserven folgten , wurden abgewiesen ; wo sie eindran-
gcn , warfen sich unsere Kampftruppen ihnen entgegen und
drängten sie zurück. Einige französische Kompagnien sind
ausgerieben worden ; auch sonst sind die feindlichen Ver¬
luste schwer. Während der Nacht blieb das Feuer unverän¬
dert stark und schwoll heute früh von Beaumont bis Bezon-
vaux wieder zu heftigstem Trommelseuer an . Seit 6 Uhr
vormittags sind dort neue Jnfonteriekämpse im Gange , j

^eft ' icher «riegsschanplatz.
Front des Prinzen LeopoG von W««ern.

Zwischen Ostsee und Düna hatte unsere Kavallerie meii-
lich von Wenden bei Mending , Nitnu und Neu -Kaipenhos
Gefechtssühlnna mit dem Feinde , der in dieser Linie eifrig
schanzt. Vorgeschobene russische Abteilungen wurden an
mehreren Stellen durch Kamps zurückgedrückt. >

An der Düna hat der Gegner seine Stellungen bis welt¬
lich von Kokenhusen geräumt.

Die Zahl der aus dem Schlachtselde von Riga erbeuttken
Geschütze ist auf 316 gestiegen.

Front des Goneralobersten Erzherzog Josef.
Zwischen Pruth und Moldawa sowie an der Gpines-

und Oitosstraße lebhafte ylesechtstätigkeit.
Mazedonische Front.

Westlich des Prespasees wiesen osmanische Truppen in
kürzlich gcwonnenen Stellungen russische Vorstöße ab.

Der erste Generalquartiermeister : L n » e n » 0 r l

W

lieb sind, Sennor , so seien Sie auf Ihrer Hut . Man wir»
Sie zu betören suchen, wie man jenen andoreo betö -r oar,
der iei .ie Verblendung so teuer bezahlen mußte . Miß-

! trauen Sie denen , die Ihnen Freundschaft und Liebe'
j heucheln, damit Sie die Nichtswürdigkeit des intimen
! Spiels nicht erst, gleich jenem anderen , durchschauen , wenn

es zu spät ist."
Wieder und wieder las Werner das kurze und doch 0

inhaltsschwere Briefchen . Das korrekte Spanisch , de -ien
sich die Verfasserin bedient hatte , war ihm volltom enj
geiäuiig , und er konnte den Sinn der Warnung cito
wohl mißverstehen . Im ersten Moment hatte sie nur
seine lleberzeugung befestigt , daß das Billett gar nichr ’H
ihn bestimmt gewesen sei ; dann aber halte rhn der Hin¬
weis auf jenen anderen , der seine Verblendung teuer
habe bezahlen müssen , doch stutzig gemacht . Wenn es
nun sein Vorgäpger war , de» die Brieffchreiveriu damit
meinte — jener unglückliche Strahlendorl , der gleich ihrn
voll freudigster Hoffnungen hierhergekommen war , um
nach einer kurzen Reihe von Monaten klüglich unter der
eigenen Pistolenkugel zu enden ! — Es ließ sich ja inmt
mit voller Bestimmtheit erkennen , ob die geheimnisvo e
Warnerin auf ihn anspielen wollte , aber je ausmertiamer
Rodewaldt die rätselhafte Zuschrift Wort für Wort
studierte , desto wahrscheinlicher dünkte es ihn , daß dies
ihre Absicht gewesen sei. Verständlicher freilich mar ihm
die sonderbare Mahnung dadurch nicht geworden . Und
da sich, wenn er von seineni Reiseaesährten Doktor Bibal
absclh, hier in diesen wenigen Stunden noch uiemanö
um seine Freundschaft oder gar um seine Liebe be¬
worben hatte , so fehlte es ihm auch an jeder nur bald -'
wegs greifbaren Bermntung in bezug auf die Person , vor
der er gewarnt werden sollte . Er dachte eine » Augenblicks
an de! Vasco , der ihm ja allerdings sehr warm und herz¬
lich entgegeugekommen war , aber als er _ sich die Er¬
scheinung dieses liebenswürdigen , offene » Herrn ins Ge¬
dächtnis rief , mußte er unwillkürlich lächeln bei der Boi^
steliung , daß dies der Mann fein sollte, durch den jemand
in Verzweiflung und Tod getrieben worden sei.

(Fortsetzung folgt .)



Lahnsteiner Tageblatt , ttreisblatt für den « reis St . Goarshausen.
AberSbericht de« « r»ß-n Hs- ptqua- tter«.

Berlin,  8 . Sept . (Amtlich.) In Flandern wechselnd
starkes Feuer. v „ , ..

An der Nordostfront von Verdun tst der sranzostsche An¬
griff am Feussewald und nordwestlich von Bezouvaux ge¬
scheitert. Am Chaumewald, wo der Feind Boden gewon¬
nen hat, wird noch gekämpft.

Im Osten nichts Wesentliches.

WT» . (» « « ich.) «rohes Oaaptgnartirr,
8. September, vormittags:

»eftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz » upprecht

In Flandern herrschte gesteigerte Feuertätigkeit an der
Küste und vom Walde von Houtholft bis zur Straße Meniu-
Hpern.

Rach Trommelfeuer erfolgten nachts heftige englische
Vorstöße nordöstlich von St . Julien . Der Feind ist überall
abgewiesen worden.

Südlich des La Bafseekanals und auf beiden Ufern der
Scarpe bereiteten die Engländer gleichfalls mit starker Ar¬
tilleriewirkung gewaltsame Erkundungen vor, die ihnen
keinen Erfolg brachten.

Nördlich von St . Quentin haben sich bei Gricourt und
Bitterst heute morgen Gefechte entwickelt.

Heeresgruppedeutscher Kronprinz
In der Champagne stießen französische Bataillone öst¬

lich der Straße Somme -Pp—Sonain vor; sie wurden durch
Gegenangriff vertrieben.

Bor Verdun ist auf dem Ostufer der Maas tagsüber er.
bittert gekämpft worden. Die ersten Wellen der morgens
zwischen Fosseswald und Bezonvaux angreifenden Fran¬
zosen brachen im Feuer unserer Grabenbesatzung zusammen.
Den hinteren Staffeln des Feindes gelang es bei einem neu¬
en Ansturm, vom Nebel begünstigt im Chaumewald und auf
Ornes zu — dieses Dorf war nach Angaben eines gefan¬
genen Offiziers das Ziel des französischen Angriffs — Bo¬
den zu gewinnen. Hier traf sie der kräftige Gegenstoß un¬
serer Reserven und warf sie südwärts zurück. Abends ver¬
vollständigte ein neuer Stoß unserer Kampftruppen den Er¬
folg: In hartem Ringen konnte der Feind im allgemeinen
bis in seine Ausgangsstellung zurückgetricben werden. Klei¬
ner Geländegewinn blieb ihm im Südteil des Chaumewal-
des und auf dem östlich davon streifenden Rückm. Bon drei
französischen Divisionen die blutigste Verluste — nach Ge¬
fangenenaussagen bis zu 50 Proz. — erlitten, sind mehr als
300 Gefangene in unserer Hand geblieben.

Unsere Infanterie hat sich vortrefflich geschlagen, die
Artillerie sehr gut gewirkt. Wertvolle Dienste leisteten die
Infanterieflieger.

Seitlicher Krirgsschanplatz
Front de- GenerolfeldmarschallS Prinz Leopold von Bagern

Zwischen Ostsee und Düna drückten unsere Vortruppen
an mehreren Stellen die russischen Sicherungen auf die in
Ausbau befindlichen neuen Stellungen zurück.

Front des GeneraloberstenErzherzog Josef.
Südlkch des Prath lebhaftes Störungsfeuer und Vor-

seldgeplänkel.
Am Oitostal ist die Artillerieiätigkeit merklich aufgelebt.

Mazedonische Front.
Südlich des Ochridasees wurden russische Vorstöße abge¬

wiesen.
Westlich des Maliksees haben französische Kräfte einige

Ortschaften auf den, Nordufer des Devoliabschnittes besetzt.
Der erste Generslguartiermeister: Ludendorf i.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  9 . Sept . (Amtlich.) Bei d)pern und aus

dem rechten Maasufer lebhafter Artilleriekampf.
Vom Osten bisher nichts Wesentliches gemeldet.

Ans de«S>an»tSH8'tierft!nuferer Berdiindete«.
WTB.  Wien,  8 . Sept . Amtlich wird verlautbart:
Der Monte San Gabriele lag unter schwerem Geschütz¬

feuer. Ein nächtlicher Jnfanterieangriff derJtaliener wurde
abgeschlagen. Bei Bezzecca in Südtirol bemächtigten sich
unsere Truppen eines feindlichen Stützpunktes durch Ueber-
fall. 20 Gefangene wurden eingebracht und Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Von der Ostfront keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des General  st ab  s.

i
WTB . Wien,  9 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

OestlichrrKriegsschauplatz.
An der Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Jo¬

sef stellenweise Artilleriekämpse und lebhaftere Gefechts¬
tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Monte San Gabriele und andere Abschnitte der

Jsvnzofront liegen unter schwerem italienischem Geschütz¬
feuer. Die feindliche Infanterie wurde durch unsere Batte¬
rien niedergehalten.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Im albanisch-mazedonischen Seengebiet entwickelten sich

Kämpfe zwischen unseren Truppen und den Franzosen.
An der unteren Bojusa wurden feindliche Erkuuduugsab-
teiluu gen zurü ctgewiesen.

Der Chef des General  st ab s.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 8 . Sept . Amtlicher .Hee¬
resbericht vom 7. September:

An der Sinaifront scheiterten feindliche Patrouillenvor¬
stöße gegen unsere Stellungen östlich der Gazagrnppe . Beim
Feinde rege Kampstäkigkeit Sonst nichts wesentliches.

Sitae U-Booterfolge.
Berlin , 8 . Sept . (Amtlich.) Eines unserer U-Boote,

Kommandant 'Kapitänleutnant Mensel, hat 19 Schiffe mit
53 500 Bruttoregistertonnen, darunter sechs oewaffnete
Dampfer und drei bewaffnete Segelschiffe versenkt. Unter
der versenkten Ladung befanden sich 18 650 Tonnen Kohlen,
15 000 Tonnen Lebensmittels 11890 Tonnen Eilenerz,
2500 Tonnen Weizen, 2500 Tonnen Stückgüter , 2760 Lo.
Farbholz , 208 Tonnen Farbholzextrakt , 1400 Tonnen
Schw-fel, 2060 Tonnen Stacheldraht , 13 Lokomotiven und
die Paketpost fiir das kanadische Hauptquartier in Frank¬
reich Sechs Geschütze wurden erbeutet.

Ber Chef de« Admiralstabe« der Manne.

Der Sonderausschuß beim Reichskanzler
ist für heute nachmittag 4. Uhr einberufen . Es ist anzuneh¬
men , daß in dieser Sitzung der Entwurf der Antwort aus
die Friedensnote des Papstes fertiggestellt wird.

Fliegerangrisf aus Metz.
WTB . M e tz, 9. Sept . Bei einem feindlichen Flieger¬

angriff in der Nacht zum 6. September aus Metz wurde nur
geringer Schaden angerichtet . Die Mehrzahl der Bomben
fiel in freies Feld . Drei feindliche Flugzeuge wurden ab-
geichosfen.

Die Fliegerangriffe aus das deutsche Heimatgeb,et ,m
Monat August 1917.

B e r l i n , 8. Sept . (Amtlich.) Im Monat August
haben die Gegner 9 (im Juli ebenfalls 9) Luftangriffe au,
das deutsche Heimatgebiet unternommen . Es wurden etwa
130 (im Vormonat 650) Bomben abgeworfen .^ Fünf An¬
griffe galten dem lothringisch-luxemburgischen Industriege¬
biet vier Angriffe offenen Städten , und zwar wurden
Frankfurt a. M . und Freibnrg i. Br . je zweimal angegrif¬
fen. Die Ergebnisie der Angriffe auf das genannte Indu¬
striegebiet waren völlig bedeutungslos , die geschützten.An¬
lagen wurden überhaupt nicht ernstlich getrvssen. Während
die Angriffe aus das Industriegebiet keine Opfer forderten,
wurden bei den Bombenabwürfen ans offene Städte vier
Personen getötet und 45, meist ganz leicht, verletzt.

J&rn  der an diesen Angriffen beteiligten feindlichen
Flugzeuge wurden durch Jagdflieger unseres Heimatschnt-
zes ab ge sch offen.

Der Eroberer von Riga.
An der Spitze der Truppen , die nach zweitägiger Schlacht

am 3. ds . Mts . Riga genommen haben, steht der General
der Infanterie von Hutier . Oskar von Hutier , der kürzlich
das 60 .Lebensjahr vollendet , trat nach dem Besuch des
Kadettenkorps 1875 als Leutnant in das Jnsnnterieregi-
ment 88 einend kam, nachdem er vier Jahre hindurch Kom-
pagniechef im 115 . Infanterieregiment gewesen war , 1894
in den Generalstab . Diesem gehörte er lange Jahre hin¬
durch, zuletzt als Chef des Generalstabes des 3. Armeekorps
an . 1907 wurde er als Oberst Kommandeur des 115. In¬
fanterieregiments , rückte drei Jahre darauf zum General¬
major und Kommandeur der 74. Jnsanteriebrigade inStet-
tin auf , wurde aber im folgenden Jahre als Oberquartier-
meister in den Generalstab der Armee versetzt. Ende 1912
wilrde er Generalleutnant und erhielt als solcher das Kom-
mando über die 1. Gardedivision , die er bei Ansbruch des
Krieges führte . Im Laufe des Krieges rückte vou Hutier
zum General der Infanterie auf und erhielt vor längerer
Zeit ein Korpskommando und späterhin die Führung der ».
Armee . Im Oktober vorigen Js . wurde er durch die Ver¬
leihung des Ordens Pour le merite ausgezeichnet.

Der Erfolg von Riga.
Jnrnier mehr steigert sich die Beute des großen Erfolges

von Riaa . In den weiten Wäldern und Sümpfen stecken
noch russische Truppen , denen der Rückmarsch abgeschnitten
wurde . Aber wenn auch die Gefangenenzahl , gemessen an
dem strategischen Gewinn , verhältnismäßig -gering bleiben
sollte, so erkauften die Russen dies doch nur , indem sie alles
liegen ließen und durch völsige Auflösung der geschlagenen
Armee . Die Rückzugsstraßen, vor allem die große Land¬
straße Riga -Wenden/sind geradezu übersät mit Unmengen
umgewvrfener und steckengebliebener Fahrzeuge , Panzer¬
autos und Bagagen . Tote Pferde , Waffen u. Ausrüstungs¬
stücke aller Art ' liegen massenhaft auf den Straßen und
Sumpspfaden . Die Wälder stecken noch voll Material , Ver¬
pflegungskolonnen und Züge, Depots , Magazine und Pi¬
onierparks fielen in dentscheHand, Munition , die nicht mehr
gesprengt werden konnte, blieb massenhaft zurück, weiterhin
tausenderlei Kriegsgerät aller Art , u . a. auch zahllose Feld¬
küchen. In Riga wurde u. a. ein völlig erhaltener großer
Pionierpark erbeutet . Auch die Geschützbeute ist wesentlich
größer als zuerst angenommen . In Dünamünde wurden
von einem einzigen Regiment 40 — größtenteils schwere—
Geschütze genommen , und zwar neun 7,5 Zent .-, neun 10
Zm .-, zehn 15 Zm.-, zwei 20 Zm.-, zwei 21 Zm.-, vier 30 .5
Zm.- und vier 32 Zm.-Geschütze.

Ribots Rücktrittsgesuch.
WTB . P a r i s , 7. Sept . Havas . Ribvt hat Poinca-

ree das Rücktrittsgesuch des Ministeriums überreicht. .
Berlin,  8 . Sept Der gut unterrichtete Expreß de

Lyon erfährt aus Paris , daß vor allem der Kriegsminist r
Painleve Aussichten auf die Ministerpräsidentschaft habe.

Rußland lehnt die Papstnote ab.
Zürich,  9 . Sept . Dem „Seeolo " zufolge hat Ruß¬

land dem Papste mitgeteilt , daß es die Friedensnote ablehne
Rußland unter englisch-amerikanischer Kontrolle.

H a a g , 8. Sept . In russischen Finanzkreisen verlautet,
daß England und die Bereinigten Staaten auch nach dem
Kriege das Post - und Telegraphenwesen in Rußland kon¬
trollieren werden , »m so die Vorschüsse an Rußland lang¬
sam zu tilgen , bezw. die Tilgung der gebliebenen Summen
zu überwachen, während Japan die Verwaltung der sibiri¬
schen Eisenbahn in der Hand behaltei, ,verde.

Tie russische Flotte aus dem sinnischenMeerbusen vertrieben
Berlin,  8 . Sept . Nowoje Wremja meldet: Den

feindlichen, im Rigaer Meerbusen operierenden Seestreit-
kräften ist es gelungen , die russischen Minenfelder zu über¬
winden und die russischen Seestreitkräfte aus dem D^ er-
bufen hinauszudrängen . Diese haben das Gebiet des Gol¬
fes von Riga vorläufig ansgegeben und ziehen sich auf die
Hauptftützpunkte zurück. Infolge des Auftretens von U-
booten in den finnischen Gewässern wurde der Hafen von.
Helsingfors geschlossen. -

- - - f

Italien am Vorabend der Revolution.
Aus Italien treffen über die Schweiz Nachrichten über

tiefgehende Gärungen ein. Es heißt, in Italien bereite sich
die Revolution vor , die im Oktober mit einem Generalaus-
ftand eingeleitet werden soll. , _

Die „Berner Tagwacht " meldet, daß in den Straßen
Turins sich heftige Kämpfe abspielten, in die selbst Artillerie
tingegrifsen hat .' Biele Arbeiter und Sozialisten wurden
verhaftet.

Bürgerkrieg in Abessinien.
H a a g , 8. Sept . Aus Addis Abbeba meldet Reuter:

Nach einem' heftigen Kampfe wurde das Heer des Königs in
die Flucht geschlagen. Die besten Generäle wurden getötet
Man glaubt , daß LidschJeaffu, der rechtmäßige Negus auf
der Flucht niedergeschossen wurde . Die Nachricht ist jedoch
noch nicht bestätigt .-

ln SM nnl Kreis.
Oberlahnstein, den 10. September . '

( :) In der letzten Stadtverordnetensitz¬
ung,  die am Freitag Nachmittag staltsand, wurde Herr
Schneidermeister Joh . Herber in der üblichen Weise als
Beigeordneter vereidigt und in sein neues Amt eingeführt.
In dem zweiten Punkt sollte die Schuldeputation um ein
weiteres Mitglied vermehrt werden, was aber abgelehnt
wurde . In der Armendeputation wurde an Stelle des ver¬
storbene,i Herrn Bentlage Herr Schuhmachermeister Joh.
Jäger gewählt . Bei der Kohlenversorgungsstelle wurde nvch
in deren Bestimmungen hinzugesiigt, daß das Kgl. Land¬
ratsamt als Schiedsgericht in Streitfragen dient . Ferner
wurde wie an vielen anderen Plätzen auch hier ein Einige
iingsamt ffir Mietwohnungs -Angelegenheiten geschaffenen,
sind hierbei Herr Bürgermeister Schütz und Herr Geh. Jn-
stizrat Salmony als Gerichtspersonen eingesetzt worden.
Bei dem Punkt Mitteilungen kam man auch wieder aus die
Lebensmittel und deren Verteilung zu sprechen, wobei es
wie üblich wieder recht lebhaft herging. Aber auch dies Ge¬
witter ist vorübergezogen mit dem Erfolg , daß es doch an
einigen Stellen die Luft in dieser in allen Städten stets
zur Sprache stehenden Angelegenheit etwa gereinigt hat.

: : W e i n b e r g s s chl u ß. Am Samstag Abend wur-
den dahier die Weinberge für den allgemeinen Verkehr ge¬
schloffen. Der Stand des Weinstocks wird als gut bezeich¬
net und ist auch de? Behang stellenweise recht befriedigend.
Wenn es nun nach unserem Herrgott ging, würden wir im
Winter den „Neuen " wieder zu 20 Pfg . trinken, da wir aber
Krieg haben , müssen wir drei- und viermal soviel dafür
bezahlen . Sind dies nicht verrückte Zeiten?

Niederlahnstein , den 10. September.
( !) Erwischt.  Ein junger Mann aus Gießen , der

in Sinzenich bei Euskirchen ei'ngebrochen hatte , wurde ge¬
stern am hiesigen Bahnhoi durch Gendarmeriewachtmeister
Merz verhaftet und zurück transportiert.

u H o i z h a u s e n a. .tz., 7. Sept . Im vergangenen
Jahre um diese Zeit wurden hiesigen Familien über 200
junge Hühner des nachts gestohlen. Jetzt setzt diese Dieberei
schon wieder eiii. Bisher haben die Diebe in sechs.Hühner¬
ställen Revision abgehalten . Es muß sich um ortskundige
und ganz gewiegte Diebe handeln ; denii sie kommen mit
Vorliebe bei windigen und regnerischen Nächten. Es wäre
angebracht , auf Gemeindekosten einen Polizeihund kommen
zu 'lassen, um diesen Kerleir auf die Spur zu kommen, die al¬
ler Wahrscheinlichkeit hinüber nach Lanfenselde» führt.

ImmWM.
4. Kriegs -Jugendwetturnen des Untermofelgaues.

Am Sedantag , saiid ans dem Turn - und Spielplatz des
Arzheimer Turnvereins das 4. Kriegs-Jugendwetturnen,
bestehend in einem Fünfkampf : Hindernislaufen , Kngel-
handgranaten -Zielwnrf , Hochsprung ohne Brett , Ballweit¬
wurf und Freiübung , statt . ,

Trotzdem der Krieg gerade in den Tnrnvereiuen die Rei¬
hen am meisten gelichtet hat , und der Jugendnachwiichs in
ihnen vielfach der geeigneten turnerischen Leitung erman¬
gelt , war der Besuch zufriedenstellend. Die Regenschauer
beeinträchtigten sehr die einzelnen Leistungn, besonders im
Laufen und Springen ; doch würden achtenswerte Erfolge
erzielt . Den Leitern der einzelnen Abteilnng sei an die er
Slelle für ihre Bemühungen gdankt.

In der Oberstufe erhielten 18, i.: der Unterstufe 49 eine
Urkunde ; außerdem wurde den ersten fünf Siegern einer je¬
den Gruppe das Jahrbuch der Deutschen Turiierschast als
Anerkennung für ihre Leistungen von der Gauleckung. über¬
reicht.

Bor der Preisocrteilnug hielt der Enuivertreter , anknüp-
feud an den Sieg von Sedan , eine von der Jugend und den
Angehörigen mit Begeisterung aufoenommene Rede. _ Der
Rede lagen die Worte : „Nimmer >vird das Reich zerstöret,
wenn ihr einig seid und treu !" zugrunde und sie gipselte in
einem Treugelöbnis auf den Kaiser.
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fknrlMNi Mer lie Regelani der Kohle«»ers,r gang.
Auf Grund der 1 und 2 der Bundesratsverordnung

vom 2. Februar und 21. Oktober 1916 über Vorratserhe¬
bungen. Ferner der§§ 12 und 13 der Bundesratsverordnung
»om 25. September und 4. November 1915 und 5. Juni
1816 über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die
Verforgungsregelung, sowie der Verordnung über die Brenn-
stoffversorgung vom 20. Juli 1917 erhält die Verordnung
über die Regelung der Kohlenversorgungvom 3. August
1917 folgenden Zusatz:

Ueber etwaige Beschwerden entscheidet der Landrat des
Kreises St. Goarshausen endgültig.

Oberlahnstein, den 4. September 1917.
Der Magistrat.

Marrnela - e
wird am Dienstag , den 11. ds. Mts . auf Nr. 59. ver¬
kauft 150 Gramin pro Person und zwar Erdbeeren mit
Apfel pro Pfund 1 Mk. bei H. Mettler, Bollinger Jak.
Tausendschön, Frömbgen, Slriever, Kaufhaus und Kaiser
in allen übrigen Geschäfte Johannisber mit Apfel pro Pfund
85 Mg. '

Oberlahnstein, den 10. September 1917.
Der

Kartoffeln
Dienstag Vormittag von 8 Uhr ab werden Kartoffeln
am Gülerbahnhof an jedermann abgegeben.

Die Ansgabe- er Znsohbrotkarten
erfolgt in dieser Woche nur am Mitt » och.

Oberlahnstein, den 10. September 1917.
Der Magistrat.

In üeberetnftunniunq mit dem OrtSgerichte wird hiermit
der Scklnh der Weinberge

der hiesigen Gemarkung auf Samstag , den 8. d». Mts.
abends festgesetzt. Dieser Weinbergsschluß ersteeckt sich
auch aus alle in den Weinbergslagen befindlichen bebauten
und unbebauten Grundstücke.

Dienstags und Freitags nachmittags dürfen je
doch ohne Erlaubnisschein in den Weinbergen und Wein-
bergslagen Arbeiten vorgenommen und Obst geerntet werden.

Das Mitnehmen von Kindern unter 14 Jahren
ist dabei aber streng untersagt.

Oberlahnstein, den 7. September 1917.
_ Der Bürgermeister.

Die ausgdstelllen Leseholzscheine berechtigen nur zum
Sammeln dürren Holzes an den festgesetzten Tagen
(Dienstags und Freitags ) von vormittags 8 bis
nachmittags 7 Uhr. Die Wegschaffung darf nur mittels
Traglasten, eines Handkarrens oder eines kleinen Hand¬
wagens erfolgen Das Abfahren gebundener Wellen, be¬
sonders der Eisenbahnwellen , Awn geformtem Scheit¬
oder Knüppelholz, auch wenn dasselbe in Wegen
liegt, sowie das Benutzen eines Fuhrwerkes ist streng ver¬
boten. Etwaige Verstöße werden strafrechtlich verfolgt und
haben sofortige Einziehung der Leseholzscheine zur Folge.

Die auf den Scheinen aufgedruckien Bestimmungen
sind genau zu beachten.

Oberlahnstein, den 28. Juli 1917.
Der Magistrat

Der öcklnß Ler Weinberge
der hiesigen Gemarkung rst auf Freitag , den 7. Septem¬
ber ds. Js . festgesetzt worden. Zur Vornahme dringender
Arbeiten in den Weinbergen werden Weinbergstage auf
Dienstag und Freitag jeder Woche festgesetzt.

Das Mitnehmen von Kindern unter 14 Jahren in die
Weinberge ist untersagt.

Niederlahnsten » den 6. September 1917.-
_ Die Polizeivermaliung: R ob Cx.

Das Sammeln von Lesebol;
in den Distrikten Lag. Lichten, an der schönen Aussicht und
am Lichterkopf ist gestattet.

Das Mitbringen und Gebrauchen von Han und
Schneidewerkzeugenjeder Art ist verboten.

Niederlahnsteil!, den 3. August 1917.
Die Pslizeiverwaitung.

VmWräM
«glh Phsisgraphiei

(auch . Postkarten ) , in Schwarz , braunem Ton und
farbiger Ausführung liefert bei billiger Bedienung

psPiergesckätt LÄvarb Zckickel.
MilMSilder. groß. gsnZe Figur, fettig in fchöaea

25- Mrtz bei fchneLre Lieferung.

Braus « - Federn diui -ithu » ^

BremBIrsenWer

«ngfohin 0,75ä»r;
- Kipkptz 116

_ de frier umrer Zet
Braus « «. Cj Sctre/ifit/rfM I

Iwetfchen
mk WrinkttiMM
Kauft Koadittrei Rasch.
Tinte

wieder eingetroffen.
1■/«. 5L ftaiferttate 20 Pf.
V.« , Reichs,stt. 25„
lU „ Noralal ' K»

piettiate 12S.
7* tr. blaasch»arze

RomalschreiKtiale 100,
Papiergeschäft

Ed . Sohlcktl.

Ä SllhrKah
}u »erkaufea.
Micha»» Arzbach»». » raudach

Siaist- »der ßtrnk« -
gesucht »irberlast «-

U >MWkfi K»i», Bahnhofslr. 4

Im Kampfe für sein Vaterland starb im Alter »on -ast 96 Jah¬
ren an den Folgen einer schweren Verwundung in eine« Kriegslajarett
unser lieber und Hoffnungspoller Sohn und Bruder

krnst övbinger,
Unteroffizier in eine « F » st-Art .«Bat .,
«»»gezeichnet mit dem Eiserne « Krenz»

seit Oktober 1912 unter der Fahne.

3m Namen der trauernden Angehörigen:

kemrick Sublnger . MMMttflkr.

Canb , den 7. September 1917.

Statt besonderer Anzeige.
Herr, Dein Wille geschehe:

8>oU dem » « ächlitzen hat e* in 'seinem unerkorsch-
liche» Ratschlüsse>efa>e«, gester« abend 111» Ntzr unsere
liebe Mutter, Schweller, Ech,»ie,er» »tter, Schwägerin
und Tante

§m Kllthiiriml Ems
ged. Sch weitert.

W-itwe von Johann Ems.
nach längerem mit christlicher Geduld ertragenem Leiden,
versehen mit den Stertesakramenten der karh. Kirche. im
Atter von «4 Jahren , zu sich in die Eiligkeit abzurufen.

Um stile Teilnahme bitten
Die triaeralea - iaterbllebeaea.

Nie»er1ach«»«i*, Hanau, Ohi» lAmerikar. im Felde
S. September 1917.

Die Beerdigung findet am Ate«»t»», »r« 11. Ke»-
t»mv»», nachmittags 4 Ahr, »om Trauerhause. Langgasse
Ist aus statt. Da» Traueramt wird am Mittwoch, mor¬
gens 7'/« Uhr, in der » t. Barbarakirche abgehalten.

NerWsteiaer Mnzer-Verein
E . G . m. « . H.

Montag. dea 10. Septearber cr. Abends8'/, Uhr
findet in der Winzerwirtschaft bei W . Schröder

orbentl. Ge«erMkrs« mlW
statt, motu die Mitglieder hiermit eingeladen werden

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnung und Bilanz ’6. 17,
2. Wahl voll 2 Vorstandsmiiglisdern,
3. Wahl von 2 Aufsichtsratmitgliedern,
4. Wahl der PrrVungs Kommission,
5. Besprechung von Vereinsangelegenheiten.

_ Der Vorstand.
Wir suchen für 20  Arbiter

einzelne Schlafstellen
Angebote mit Preisangabe sind;u richten
an die

in Niederlahnftern
Zeder LilliimitWhm. jeder Lddsmiinheizer,

ja sogar jeder EiseadOnec
sollte das Zwiegespräch von Oskar Kresse

„Sdjriftleiter und Leser"
lesen. Preis 60 Pfg . Zn haben in der

Geschäftsstelle dieses Blattes.
TWiges

AksvbsW
sucht Frau Arthur Landsherg

NordüSee 2

Zn haben im PHierzeschSst ’ibmrb  Sch/Ett.

Suche für meine Tochter. 17
Jahre alt. Anfarrgsstrtl » auf »i
nein Bstro. Dieselbe ist mit Ma¬
schinenschreiben»erlreut und
besitzt aach eine flotte Handschrlfi
Dsterlen unter M. M. 136 an die
veschtflssiested. Ztg.

Sine gaic Milchziege
zu kaufen gesucht.
Uirdr elastnsteitt, Emserstr. 30.

UÄU « ß.II

fir-ßiißliäser
mit dem Uusbruck„Garan
tirt rein « sstianantzanig-
sind in »er
Bachduckerei Schicke!.
Obevlahnstein zu haben.

Lider - fi Aizeiie.
Herr» Dein WtAe geschehe!

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uuer-
farschlichen Ratschlüsse gefallen, gestern Mittag 3V-
Uhr meinen lieben Gatten unfern guten Vater.
Onkel und Schwager, den Herrn

krön ; Jung
Friseur

Mitglied d:r Sr . Antonius Bruderschaft,
nach langem, schwer-n mit. großer Geduld ertrage
nem Leiden, im Alter von 84 Jahren , öfters v'r
sehen jmit den Keil. S erbesakramenten der kath
Kirche, durch einen ffankten Tod von dieter Welt
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Ties zeigen mir der Bitte um st' lle Teilnahme
siefbeirüot an

Die triiieritdr« Hi»ladlikdk»k».
Oberlahustein und engl. Gefangenschaft,

den 10. September 1917.
Tie Beerdigung findet am Dienstag , den

11. September, nachmittags 4' 2 Uhr , vom
Trauerhauje Rhemstr. 7 aus statt und werden die
Erequien an. Mittwoch morgens 6' 4 Uhr in hie¬
siger Pfarrkirche abgehal eti.

Danksagung.
Für die vie en Beweise' herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung meines nun in Gott ruhenden
lieben Sohnes, unseres teueren Bruders

Toni
sagen wir allen, besonders den Herren Otsizieren,
Beamten und Angestellten des Kriegsbeki. 4ml V111,
Dienststelle MI, seinem Herrn Lehrer sowie seinen
Schulkameraden, den vielen Kranz- und hl. Messen-
spendern, unfern herzlichsten Dank

ImilieW«e. Affei.
Oberlahnstetn, den 10, September 1917.

Hßdiraf!
Leider hat vnser Verein wieder einen her¬

ben Verlust zu bekicitzen und zwar unser ak¬
tives Mitglied

«Ê| [ 4t 1. ? AMA
Sv pflichttreu wie er dem Verein zur Seite gestan¬

den, s» treu h t er auch kür nufer Vaterland gekämpft
und ««der den Heldentod gefunden Der Verein wird
ih« ein ei» rhrendos Andenken bewahren.

-er Bertzaad des NiiaaerZesaagskreins Siinserlast
Rikderishastein.

| Deutsche
Moden - Zeituna
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3- 4-3iiMRin| imi
in Niederlahnstnu jnm 1. Lk o-
der von kleiner Familie gesuchl-

Ratz HachSraßr 3 daselbst

Mkßttey
steinM MtWmd

empfiehlt in BtchdörnM und
f,m bunter Ausithrumg

PapiergeschGt
^ciusptt ZQkl « ksInnnnnunnn*
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